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I 1899.
DaS Ehrenzeichen für langjährige treu geleistete Dienste in der

Feuerwehr ist nachgenannten Personen verliehen worden : Dem Sattler
Johann Braun , dem Weber Michael Braun , dem Kaufmann Karl Wilhelm
Lutz , dem Stricker Johann Jakob Wurster , sämtlich in Altensteig ; dem
Maurer Johannes Helber in Haiterbach , dem Maurer Jakob Friedrich
Rathfelder , dem Gipser Christian Friedrich Roller , dem Wagner Matthäus
Schanz , sämtlich in Wildberg.

DaS diesjährige Musterungs - Geschäft im Bezirk Freudenstadt
findet statt am 7 . März in Dornstetten , am 8. März in Pfalzgrafenweiler,
am S. März in Klosterreichenbach, am 10 . März in Baiersbronn , am
11 . März in Freudenstadt und am 13 . März die Losung in Freuden stad t.

Deutsche*
* Berlin, 20 . Febr . Eine Reihe von Wahlen wird

für giltig erklärt . — ES folgt die Beratung des Gesetz¬
entwurfes betreffend Aenderung der Zivilprozeßordnung und
der Strafprozeßordnung , sowie die Bestrafung falscher , un¬
eidlicher Aussagen . — Abg . Rintelen beantragt Ueber-
weisung der Vorlage an eine Justizkomwission . — Abg.
Sa lisch hält eine Ueberweisung für überflüssig . — Abg.
Bassermann kann ein Bedürfnis für die Vorlage nicht
anerkennen . Ueber die Vorteile des Voreids und Nacheids
in Hinsicht auf die anzustrebende Verminderung der Meineide
gehen die Meinungen der Juristen auseinander . Vielfach
hänge es von der Individualität des Aussagenden ab , ob
der Boreid oder der Nacheid mehr auf ihn einmrke . Der
Persönlichkeit des Richters bleibe immer viel überlassen . —
Staatssekretär Nieberding führt aus , er sei mit dem
Vorredner darin einverstanden , daß gegen die Vorlage manche
formelle Bedenken geltend gemacht werden können. Für
den Entschluß der verbündeten Regierungen , mit der Vor-
läge an das Haus heranzutreten , seien drei Punkte maß¬
gebend gewesen . 1) der Umstand , daß in der Militärstraf¬
prozeßordnung an Stelle des Voreids der Nacheid getreten;
2) konnte es den verbündeten Regierungen nicht zweifelhaft
sein , daß die Anträge auf Abänderung der Vereidigung aus
der Mitte des Hauses wiederkehren würden . Es würde aber
nach der Auffassung des Volkes für die Bedeutung des
Eides nachteilig sein , wenn diese Anträge immer wiederkehren,
ohne erledigt zu werden ; 3 ) haben sich die verbündeten
Regierungen der Wahrnehmung nicht entziehen können , daß
in voriger Session die Stimmung dahnr gegangen ist, die
gegenwärtigen Bestimmungen über den Nacheid abzuändern.
Gegen die Ueberweisung der Vorlage an eine Kommission
hat Redner nichts einzuwenden . Eine Uebereinstimmung in
der Handhabung der Vereidigung sei nötig , falls sich die
Regierung nicht mitschuldig machen wollte an der Unter¬
schätzung der Eidesformel durch das Volk . Der Staats¬
sekretär bittet , die Vorlage im Sinne der Verbündeten
Regierungen bald zu erledigen . — Abg . Kirsch hofft , daß
die Regierungen bei der Revision des Wahlgesetzes gleiches
Entgegenkommen zeigen . Im übrigen scheine ihm der Vor¬
eid in religiöser Beziehung von größerem Gewicht zu sein,
als der Nacheid . — Abg . Müller - Schaumburg meint,
daß der Nacheid für dir Richter mehr Gelegenheit biete , die
Meineide zu verhindern , er stehe aber der Vorlage sympathisch
gegenüber . Redner tritt für die Aufhebung des Zeugnis¬
zwangverfahrens der Presse ein . — Abg . Herzfeld befür¬
wortet , da auch in den bürgerlichen Parteien viele Atheisten
sind , die Ausschließung des religiösen Elementes aus dem
Eide . Von der Einführung des Nacheides sei thatsächlich
eine Verminderung der Meineide erwartbar . In den politischen
Prozessen spielen im Vorverfahren abgelegte falsche Voreide
zuweilen eine verhängnisvolle Rolle , z. B . im Prozesse
Koschmann . Den Zeugniszwang der Presse müsse man be¬
seitigen . Dis Meineide seien nicht nach der Schablone,
sondern nach ihrer Erheblichkeit zu beurteilen . Die deutschen
Richter setzten sich aus den Kreisen der Bourgeoisie zu¬
sammen ; ihnen fehle das Verständnis für die besitzlosen
Klassen . — Vizepräsideut Frege rügt den Angriff auf den
Richterstand als unparlamentarisch . — Abg . Herzf eld
weist schließlich auf die Mängel der heutigen Schwurgerichte
hin . — Abg . Bernstorff - Lauenb urg betont dem
Vorredner gegenüber die Heiligkeit des Eides . Man müsse
der Regierung für die Einbringung der Vorlage dankbar
sein . — Abg . Riff ist einverstanden mit der Ueberweisung
der Vorlage an die Kommission . Er stehe der Vorlage
sympathisch gegenüber ; bedenklich seien aber die Masseneide.
— Abg . Sa lisch weist nochmals auf die großen Vorteile
der Vorlage hin und bekämpft die Bedenken hinsichtlich der
Masseneide . — Hierauf wird die Vorlage an die 6 . Kom¬
mission verwiesen . — Sodann vertagt sich das Haus auf
morgen 1 Uhr.

* Berlin, 21 . Febr . Es folgt die Fortsetzung der
zweiten Beratung des Etats der Reichsjustizverwaltung bei
dem Trtel Staatssekretär . — Dazu liegt ein Antrag Beckh-
Koburg auf Entschädigung solcher Personen vor , welche mit
Unrecht eine Untersuchungshaft erlitten haben . — Staats¬

sekretär Nieberding führt aus , den Standpunkt Spahns
habe die Justizverwaltung schon im vorigen Jahr leider
erfolglos vertreten . — Abg . Roeren empfiehlt eine reich- -
gesetzliche Regelung der bedingten Verurteilung und weist
auf die günstigen Erfahrungen in Belgien hin . Die be¬
dingte Verurteilung sei nichts anderes als eine qualifizierte
Verwarnung und müßte eigentlich jetzt schon den Ge¬
richten zustehen . Hiefür seien besonders die Laienrichter
mit ihrem gesunden Urteil über praktische Verhältnisse ge¬
eignet . — Abg . Müller - Meiningen tritt gleichfalls für
die bedingte Verurteilung ein , deren moralische , praktische
und finanzielle Bedeutung jetzt wohl unbestritten sei . Redner
geht näher auf das statistische Material ein , das die Ein¬
richtung im Ausland « schon jetzt bietet . In Belgien , Frank¬
reich, England , Amerika und Norwegen habe man glänzende
Erfahrungen gemacht. In Anbetracht der großen Erspar¬
nisse möchte sich vielleicht auch der Finanzminister für die
Sache erwärmen . Schließlich sei die Handhabung jugend¬
licher Verbrecher bei der erschreckend hohen Zahl der vor¬
kommenden Fälle eine ganz ungenügende und revisions¬
bedürftige . Abgesehen von einigen Paradeanstalten genügen
die Einrichtungen und Verordnungen durchaus nicht ; die
Reichsgesetzgebung müßte hier eingreifen . Die Strafmündig¬
keit müßte mit dem 14 . Lebensjahr beginnen . - - Staats¬
sekretär Nieberding führt aus , er sei durchaus kein
Gegner der bedingten Verurteilung und erkenne ihre Vor¬
teile an . Gegenüber einer administrativen Regelung der
Frage verdiene der Weg der Reichsgesetzgebung den Vorzug.
— Abg . Gradnauer beschwert sich über die Auslegung
der reichsgesetzlichen Bestimmungen in Sachsen , die durch
die Polizeiverordnungen vielfach illusorisch gemacht würden,
und bringt hiefür eine Reihe von Beispielen , namentlich
aus den Entscheidungen des Oberlandesgerichts gegen die
Verteiler sozialdemokratischer Wahlflugblättrr . Alle dies«
Maßregeln richteten sich gegen die Sozialdemokratie . Was
würde man mit einer solchen Unterminierung der Reichs-
grsetze erreichen ? Der Erfolg sei nur eine Untergrabung
der Autorität der Regierung . Redner berührt den Löbtauer
Fall. — Sächsischer Bundesratsbevollmächtigte Rueger
führt aus : Ich halte die Entscheidung des Oberlandes¬
gerichts in Dresden , die mit meiner Zustimmung gefaßt
wurde , für durchaus richtig . Das richterliche Urteil kann
in diesem hohen Hause nicht angrfochten werden . Ich habe
für die Ausführungen des Vorredners aus diesem Grunde
nur kalte Zurückweisung . (Sehr richtig ! rechts .) Das
Urteil des Gerichts in dieser Weise zu kritisieren , ist ein
Mißbrauch der Redefreiheit . (Lebhafter Widerspruch ; Un¬
ruhe links .) — Vizepräsident v. Frege bittet um Ruhe.
— Rueger hält es für unmöglich , hier das Urteil eines
Gerichts zu kritisieren . (Zurufe : Dann muß das Urteil
anders ausfallen !) — Vizepräsident v . Frege erklärt , er
dulde keine weitere Unterbrechungen . — Rueger schließt,
wenn das Urteil als brutal bezeichnet werde , sei das ein
Mißbrauch der Redefreiheit . — Auf eine Anregung des
Abg . Bassermann erklärt Staatssekretär Nieberding,
es sei eine Kommission berufen worden zur Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfes zum Schutze der Bauhandwerker.
— Vizepräsident v . Frege: Ich muß auf die Red - des
Abg . Gradnauer zurückkommen. Nach dem stenographischen
Bericht hat derselbe ein rechtskräftiges Urteil eine brutale
Gewaltthat genannt . Dies ist unzulässig . Ich erteile daher
dem Herrn Abgeordneten einen Ordnungszuruf ; dagegen
bemerke ich dem sächsischen Herrn Regierungsvrrtreter , daß
Mißbräuche der Redefreiheit nur von dieser Stelle zu rügen
sind , wie dies hier geschehen ist . — Hierauf vertagt sich das
Haus.

„ Dem Handel folgt die Flagge , dem Kaufmann der
Soldat "

, so hört man oft sagen. Die Zeitschrift des deutschen
Flottenvereins bestreitet die Wahrheit dieses Satzes . Sie
sagt : „Der Flagge folgt der Handel .

" Das heißt , der
Handel kommt erst da vorwärts , wo die bewaffnete Hand
ihm Bahn gebrochen hat : „ Erst nach blutigem Ringen ge¬
langte Rom zur Weltherrschaft und damit zum Welthandel,
nach erbitterten Kämpfen rissen Portugal , Spanien und
schließlich England die Herrschaft auf dem Meere und da¬
mit den Welthandel an sich . Portugals , Spaniens , Hollands
Macht verfiel , als hinter ihrem Handel nicht mehr eine
starke Seemacht stand . Es ist also richtiger , wenn man
sagt , „ der Handel folgt der Flagge ." Am Anfänge des
18 . Jahrhunderts gab es in Ostende eine Gesellschaft von
Kaufleuten , welche sich des Schutzes Kaisers Karls VI . er¬
freute , und deren Schiffe unter deutscher Flagge segelten.
Die Gesellschaft zahlte nach lOjährigem Bestehen 33,33 Proz.
Dividende . Diese Unternehmung verfiel , weil keine Flagge
da war , welche die Schiffe schützen tonnte vor der Mißgunst

der Seemächte . — Die glänzendsten Beispiele aber sind das
Geschick der Hansa , welche nur so lange blühte , als die
Kaufleute ihre Schiffe und damit ihren Handel auch mit
bewehrter Hand decken konnten , und aus jüngster Zeit das
Geschick Spaniens , welches seinem Gegner unterlag , der auf
der See stärker war . — Als Friedrich der Große dieKauf-
leute von Emden fragte , was er für ihren Handel und ihre
Schifffahrt thun könne, antworteten sie , „daß sich Se . Maje¬
stät formtdabel machen möchte zur S :e !

"
„Furchtbar machen

zur See !
" das ist die Erkenntnis , welch : sich immer mehr Bahn

bricht im deutschen Volke. „ Stark sein zur See " ist zwingende
Notwendigkeit geworden für das deutsche Reich , nachdem
sein Handel Welthandel geworden ist mit einem jährlichen
Umsätze von 9Vs Milliarden , wovon 6Vr Milliarden See¬
handel .

"
* **

Die Vorgänge in Frankreich nehmen mit Recht noch
immer die breite Aufmerksamkeit in Anspruch , denn das
Land ist durch die schnelle Wahl eines neuen Präsidenten
überrascht und vor eine vollendete Thatsache gestellt worden.
Und das war gut , denn dadurch wurde allen bonapartistischen
und orleanistischen Zettelungen der Boden entzogen und da-
Land vor einer Erschütterung bewahrt . Aber die innere
Ruhe ist in Frankreich , besonders in Paris , noch nicht zu¬
rückgekehrt ; vielmehr haben die Nationalisten einen wütenden
Kampf gegen den neuen Präsidenten Loubet eröffnet , dem
sie den Vorwurf machen , ein „Panamist "

zu sein . Am
Sonntag hielten die Bonapartisten eine allerdings nur von
700 Personen besuchte Versammlung ab , in welcher die
Redner gegen die Wahl Loubets Protest einlegten und eine
Wahl des Präsidenten durch das Volk verlangten . Auch
die neue Liga , „ Das französische Vaterland " will in einem
Manifest gegen die Wahl protestieren , und in den Straßen
der französischen Hauptstadt fanden während der letzten
Abende mehrfache Kundgebungen gegen Loubet statt , die bei
der Menge aber keinen Widerhall fanden und deshalb ein¬
fach verpufften . Besonders vor den Gebäuden der Zeitungs¬
redaktionen kam eS häufig zu Reibungen , ja zu Schlägereien.

-je -je*
England gewinnt immer . Auch der Tod des Präsidenten

Faure kommt der englischen Politik gelegen . Die englische
Stellung Frankreich gegenüber wird durch diesen neuen
Schlag , der die französische Republik traf , nur noch mehr
gefestigt . Englands Ansprüche werden wachsen . Frankreich
wird in Faschoda nicht die letzte große Schlappe erlitten
haben . Die materielle Ueberlegenheit ist ohnedies auf
englischer Seite . Ich glaube nicht , daß man auf dem Konti¬
nent und besonders auch in Deutschland den Machtzuwachs
gehörig würdigt , dessen das englische Weltreich in den
letzten Jahrzehnten teilhaftig geworden ist. Seit Beginn
der siebziger Jahre hat das Gebiet , welches dem Scepter
der Königin Viktoria unterworfen ist , sich um ein ganzes
Drittel vermehrt . Damals belief es sich in runden Zahlen
auf 8,600,000 Quadratmeilen ; heute mißt es 11,500000
Quadratmeilen ; die Bevölkerung des Gesamtgebietes ist m
der gleichen Zeitperiode von 282 Millionen auf 407 Millionen,
oder wenn man Egypten und den Sudan dazu nimmt,
auf 420 Millionen gewachsen. Sie macht ungefähr den
vierten Teil der Bevölkerung der gesamten Erde aus.

* **
Trotz ihrer Riesenerfolge im Welthandel sind bei den

Engländern kleinliche Anwandlungen häufig , wie soeben
der englische Abg . Wanklin durch eine Interpellation im
Unterhause bewiesen hat . Der Gouverneur von Ceylon,
West Ridgeway , hatte zu einer Fahrt nach England nicht
einen englischen , sondern den Norddeutschen Lloyddampfer
„Barbarossa " benutzt , besonders auch deshalb , weil er auf
diesem seinen Hund mitnehmen durste , was ein englisches
Schiff nicht gestatten wollte . Nun verlangte der Abgeordnete
Wanklyn , daß es dem Gouverneur von Ceylon amtlich ver¬
boten werde , zu seinen Reisen ausländische , d . h . deutsche
Schiffe zu benutzen. Der Kolonialminister Chamberlain
erwiderte kurz : „Ich glaube nicht , daß es meine Pflicht ist,
Sir West Ridgeway in dieser Sache irgend eine Vorschrift
zu machen . Aber da mein ehrenwerter Freund (der Inter¬
pellant ) in dieser Sache interessiert ist , so kann ich ihm nur
berichten , daß die englische Dampferlinie es abgelehnt hatte,
«in wichtiges Mitglied des Gefolges des Gouverneurs,
nämlich seinen Lieblingshund , an Bord zu nehmen . " Damit
war unter allgemeiner Heiterkeit der ernste Zweck der
Interpellation des Abgeordneten Wanklyn vereitelt.

* -I-*
In England scheint man dem bevorstehenden Welt¬

frieden sehr wenig zu trauen . Wie nämlich aus London
geschrieben wird , fährt man dort mit den maritimen Rüst¬
ungen nicht nur in dem Maßstabe wie bisher fort , sondern



diese werden noch beschleunigt und sollen eine neuerliche
Erweiterung ersahren . Man spricht nämlich davon, daß
schon demnächst in dem englischen Parlament zwei neue Bills,
betr. der Vermehrung Flotte , eingebracht werden sollen . —
Die Aussichten für die Wirksamkeit der Friedenskonferenz
werden unter solchen Umständen immer geringer.

* *
*

Alle norwegischen Zeitungen sprechen ebenso einstimmig
wie die schwedischen und dänischen die Sorge und Entrüst¬
ung der nordischen Völker über die Verfügung des Zaren
betr . die Russifizierung Finnlands aus und geben in ihren
Artikeln dem Mitleid mit dem unglücklichen finnischen Volke
Ausdruck. Die allgemeine Auffassung scheint zu sein , daß
die Einladung zur Friedenskonferenz nicht mehr angenommen
werden kann von den Nationen , welche die Freiheit schätzen.

* *
*

Der Regierung der Ver . Staaten scheint es doch
daran gelegen zu sein, mit Deutschlandwieder in ein besseres
Verhältnis zu kommen. Mr . Robert Porter , der im be¬
sonderen Aufträge des Präsidenten Mac Kinley eine Reise
nach Deutschlandunternommen hat, ist in Berlin eingetroffen.
Er hatte bereits mehrere Konferenzen mit dem amerikanischen
Botschafterundwird dieser Tageim Auswärtigen Amtempfangen
werden. Der Zweck seines Hierherkommens ist die Beseitig¬
ung der handelspolitischenDifferenzen, die sich in der letzten
Zeit zwischen Deutschland und den Ver . Staaten entwickelt
haben, sowie die Schaffung einer Grundlage für die Ver¬
handlungen über einen neuen Handelsvertrag . Mr . Porter
hat dem Vernehmen nach weitgehende Vollmachten.

Lair - erirachrrrchteir.
* Alt « nstrig, 24. Febr . Se . Majestät unser König

feiert morgen Samstag seinen 52 . Geburtstag . In treuer
Arhänglichkeit wird der für uns Württemberg«: bedeutungs¬
voll« Tag nicht blos im engeren Vatrrlande , sondern weit
über dessen Grenzen hinaus , überhaupt überall wo Schwaben
wohnen, würdig begangen werden , denn wir Schwaben sind
gewohnt, die Anhänglichkeit an unser angestammtesHerrscher¬
haus als eine selbstverständliche Tugend zu betrachten.
Gerade im letzten Jahre , wo Freud und Leid in unserem
Königshaus Einkehr hielt , hat sich das gute Verhältnis
zwischen Fürst und Volk auf 's schönste geltend gemacht.
Unser herzlichster Wunsch lautet an dem Geburtsfest unseres
in Ehrfurcht geliebten Lnndesvaters : „ Heil «nd Segen
dem Könige !"

* Für Städte , welchen ein größerer Verkehr und Konsum
nicht unerwünscht wäre, bietet sich derzeit Gelegenheit in
Wettbewerb zu treten . Im „Schwäb. Merkur" wird durch
Rudolf Masse in Stuttgart ein Fabrikterrain von etwa
30 000 Quadratmeter Land nahe einer Bahnstation gesucht.

* In der Gemeinde Salzstetten ist das 2stöckige
Wohnhaus mit Scheuer , Stallung und einem Anbau des
ZimmermannS Martin Kaupp vollständig niedergebrannt.
Der Gebäudeschaden beträgt 2100 Mark . Der Abgebrannte
ist in der Mobiliarversicherung, erleidet aber eine bedeutende
Einbuße.

* Reutlingen, 22 . Febr . Wegen des an Sägmühle¬
besitzer Weimer von Gomaringen verübten Raubanfalls war
gestern die K. Staatsanwaltschaft Tübingen behufs Augen-
scheinseinnahme an Ort und Stelle, wo das geraubte Geld
in der Nähe versteckt vorgefunden wurde. Die beschuldigte
Maria Hirrlinger von hier hat nunmehr zugestanden , daß
sie in Gemeinschaft mit den weiter verhafteten Schuhmacher
Erath und H . Brandstetter den Weimer überfallen und,
nachdem ihn Brandstetter mit einem Prügel niedergeschlagen
hatte , beraubt haben.

* Stuttgart, 22 . Febr . Die Regierung hat bei den

Leöenskrifen.
(Fortsetzung.)

Es war gegen Mittag, als er dort anlangte . Die
Augustsonne brannte heiß vom Himmel hernieder, der ganzeOrt war wie ausgestorben und schien Siesta zu halten . Er
fand da » Haus des Kanzleirats leer, nur Julka schläferte
geräuschvoll in der Küche. Er fragte nach der Herrschaft,
und nachdem er erfahren, daß der Hausherr nebst Lisa ab¬
wesend , die Madame aber im Garten fei , ging er hin, um
sie aufzusuchen.

Frau Ursula saß in der schattigen Weinlaube, schnitt
Bohnen und war ganz in ihre Arbeit vertieft. Sie blickte
erst auf, als Harder vor ihr stand und sie mit einem herz¬
lichen „Guten Tag , Tantchen.

" begrüßte.
Eine Sekunde starrte sie ihn an , wie zu Tode erschrocken,

sie entsetzte sich über sein Aussehen . Aber sie faßte sich
schnell, setzte ihre Schüssel auf den Tisch und reichte ihm
beide Hände entgegen.

„Doktor, Doktor — Sie Lieber, Bester ! Endlich,
endlich kehren Sie wieder ! " rief sie mit unterdrücktem Weinen.
„ Nun dürfen Sie nicht wieder fort , nun müssen Sie bei
uns bleiben ! "

„ Vorläufig noch nicht, " erwiderte er ernst . „ Meine
Kranken in Bialkowo halten mich fest, obgleich ich nur noch
mit halber Kraft arbeite. Ich kann aber die Unglücklichen
nicht verlassen , die in mir ihren einzigen Retter sehen !

"
Frau Ursula blickte ihn mit schmerzlicher Bewegung

an . So hatte ihr lieber Doktor noch niemals ausgesehen.
Alle Frische war dahin, er war so bleich , als wäre kein
Tropfen Blut mehr in ihm vorhanden.

„Aber Sie bedürfen der Erholung, " sagte sie eifrig.
„Sie sehen krank, erschöpft , überbürdet aus ! Sie müssen
auch an sich denken , denn schwere Arbeit vereint mit Sorge
hat Ihre Jugendkraft gebrochen . Sie sind mehr als krank,

Landständen «in Gesetz eingebracht bstr . Aufhebung der Dienst¬
kautionen der Staatsbeamten einschließlich der Angehörigen
des Landjägerkorps. Die Rückgabe der bisherigenKautionen
erfolgt innerhalb eines Jahres nach dem Inkrafttreten des
Gesetzes. Ein weiteres Gesetz gewährt den Lehrerinnen der
höheren Mädchenschulen ständige Anstellung und Pensions¬
berechtigung.

* Das neue Bier st euerge setz enthält folgende
wichtige Neuerungen : 1) das strikte Verbot aller Malzsurro¬
gate und 2) eine neu geordnete Abstufung der Steuer, durch
welche eine weitere Erleichterung der kleinen und mittleren
und eine mäßige Höherbelastung der größten Bierbrauer
herbeigeführt werden soll . In erster « Hinsicht bestimmt der
Gesetzentwurf : „Zur Bereitung von Bier dürfen statt Darre¬
oder Luftmalz Stoffe irgend welcher Art als Ersatz oder
Zusatz nickt verwendet werden. Zur Bereitung von unter¬
gärigem Bier darf als Malz nur Gerstenmalz Verwendung
finden . Wissentliche Zuwiderhandlungen werden mit einer
Geldstrafe von 3 — 10000 Mk . geahndet. Ueberdies unter¬
liegen die noch vorhandenen Zusatz - oder Ersatzstoffe der
Einziehung. Strafbar ist auch schon, wenn Stoffe, deren Ver¬
wendung verboten ist, in irgend eine unter Steuerkontrolle
stehende Räumlichkeit eingebracht worden sind .

" Was den
zweiten Hauptpunkt des Gesetzentwurfes anbetrifft , so lautet
der Vorschlag über die veränderte Abstufung der Malzsteuer
wie folgt : „ Der Steuersatz wird durch das Finanzgesetz be¬
stimmt . Die Steuer beträgt von der in einer Brauerei in
einem Rechnungsjahr verwendeten Malzmenge für die ersten
500 Doppelzentner 80 °/» , für die folgenden 1000 Doppel¬
zentner 100 "/o , für die folgenden 6000 Dztr. 110°/o , für
den Rest 1200/ll . Mehrere in einer Hand befindliche , inner¬
halb einer Entfernung von 20 Kilometern von einander
gelegenen Brauereien werden als eine angesehen . Für Her¬
stellung des „Haustrunks " beträgt die Steuer für die ersten
5 Dztr . Malz 25 °/« des Steuersatzes. Die „ Verjährung der
Steuer tritt in drei Jahren ein . " Die praktische Wirkung
der vorgeschlagenrn Aenderung ist folgende : Bisher zahlt
man für 50—500 Dztr. in Württemberg pro Dztr. 9 Mk . ,
künftig nur 8 Mk. , vorausgesetzt natürlich, daß die Stände
den Regierungsentwurf outheißen. Bei 750 Dztr. jetzt
9 . 20 Mk. . künftig 8 . 66 Mk. . bei 1000 Dztr. 9 .50 Mk. ,
später 9 Mk. , bei 1750 heute 10 Mk. , künftig 9 .20 Mk.
Bei 2500 Dztr. zahlt man nach wie vor 10 Mk . pr. Dztr.
Von hier ab setzt die Progression rascher und kräftiger ein
und endigt bei 40 000 Dztr . mit einem Satze von 11 . 75 Mk.
pro Dztr. in einem Gesamtbetrag der Steuer von 470000
Mark . Bisher hörte die Steigerung bei dem Satze von
11 .69 Mk . auf und ein solcher Großbrauer brauchte also
nur 427 500 Mk . zu erlegen . Gegen Baden und Bayern
sind aber die württembergischen Großbrauer gleichwohl noch
im Vorteil . Sie bezahlen im Höchstbetrage nach dem neuen
Satz 10000 Mk . weniger als in Baden und 27 500 Mark
weniger als in Bayern.

* Eßlingen. 21 . Febr . Der Inhaber des elektro¬
technischen Geschäfts C. E. Fein hier, Edgar Fein , ist seit
ca . acht Tagen unter Zurücklassung einer bedeutenden
Schuldenlast von hier verschwunden . Ueber das Geschäft,
das sich einer bedeutenden Kundschaft erfreute , ist das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

* G « rabronn,22. Febr . Ein jugendlicherVerbrecher.
Der 15jährige Lehrling des Schreinermeisters Baierlein in
Gaggstatt stahl seinem Lehrherrn vor einiger Zeit einen
Hundertmarkschein . Der Bestohlene bezichtigte nun eine
Frau , gegen welche auch schon in dieser Sache das Straf¬
verfahren eingeleitet und die Haussuchung vorgenommenwar.
Doch die Unschuld sollte noch vor dem Richtcrspruch an den
Tag kommen. In Kirchberg kaufte nämlich der junge Dieb
eine Uhr mit Kette , wobei er den Hundertmarkschein wechseln
ließ , was endlich zu seiner Entdeckung führte. Der Verhaft¬
ung und der irdischen Strafe entzog er sich durch Eihängen.

Doktorchen . Ich flehe Sie an , bleiben Sie hier , gehen Sie
nicht wieder fort . Ich will Sie gesund pflegen ! Ja . ge¬
wiß — wie eine barmherzige Schwester — und wenn Sie nur
erst wieder daheim sind , dann sollschon alles wiedergut werden ! "

Sie drückte ihm bewegt die Hand.
„Das hoffe ick , Tante Ursula ! Ein« kurze Zeit muß

ich aber noch auf meinem Posten ausharren — ich kann es
wirklich nicht ändern . Doch jetzt wollen wir von etwas
anderem reden, nicht wahr ? Ich kam her, um mich nach
Ihrem Ergehen zu erkundigen . Was macht der Gemahl?
Wie geht es Fräulein Lisa ? Ist etwas neues in unserer
guten Stadt passiert ? "

„ Je nun , mein Mann ist munter , Gott sei Dank.
Und was Lisa onbetrifft, so kann ich über ihre Gesundheit
nicht klagen , wenngleich sie jetzt immer wie eine Wetterfahne
ist . Einmal so und ein andermal so — und alle Tage
anders . Möchte wirklich wissen, wann das Mädel einmal
gesetzter wird. Na . kommt Zeit , kommt Rat — man muß
die Hoffnung nicht sinken lassen."

Nun entstand eine Pause . Frau Ursula hatte ihre
Schüssel mit Bohnen wieder zur Hand genommen und schnitzelte
eifrig drauf los. Harder malte mit seiner Fußspitze Figuren
in den Gartenkirs.

„Ist nichts Besonderes in Kranzburg geschehen ? " fragte
er nach kurzem Schweigen wieder.

Die alte Frau senkte den Kopf , eine feine Röte stieg
ihr in die Stirn . Sie räusperte sich eine Weile und sagtedann fast beklommen:

„Der Graf Czwalina auf Samoczin ist gestorben . Natür¬
lich auck an dem gräßlichen Typhus ! "

„So — wer hätte das gedacht ? " erwiderte Harder.
„Freilich, er war noch gar nicht alt, kaum fünfzig

Jahre — er hätte noch lange leben können ."
„Der Tod verschont weder Jung noch Alt "

, warf
Harder ein.

* (Verschiedenes .) In der Nacht zum Mittwoch
ließ sich ein etwa 40 Jahre alter Mann aus der Cann-
ftattrr Bahnlinie von einem Zuge überfahren. Er war
sofort tot . Die Personalien sind nicht bekannt . Der Mann
war gut gekleidet und trug eine Rückfahrkarte Untertürkheim-
Stuttgart bei sich. — In Ebingen erfolgte letzten Donners¬
tag abend in einem Hause der unteren Vorstadt eine Gas¬
explosion , als Hausinsassen mit Licht in ein Zimmer ein¬
traten und einem ausfallenden Gasgeruch nachspüren wollten.
Die Explosion war so heftig, daß die Fenster und «ine Back¬
steinwand herausgerissen wurden . Wie die Untersuchung
ergab, hat das Dienstmädchen in dem betr. Zimmer, welches
unter ihrer Schlaskammer sich befindet , einen Gashahnen
offen gelassen resp . aufgemacht , da ihr „das Leben so ent¬
leibet sei .

" — Die Arbeiten zur Errichtung der Zeppelm-
schen Luftballonstation am Bodensee sollen so gefördert
werden, daß anfangs Juli der erste Aufstieg des Ballonsstatt¬
finden kann . — Die Molkereigenossenschaft Kirchbierlingen
(Ehingen) hat laut Rechnungs- Abschluß während ihres noch
nicht vierjährigen Bestehen « einen Reingewinn von 3000 Mk.
aufzuweisen . — InBiberach wurde an einem 3000 Liter
haltenden Bierfasse der Spund herausgeschlagen, so daß der
gesamte Inhalt verloren ging . Des Thäters konnte man
nicht habhast werden. — In Ulm ging der Rekrut Zagst
von der 2. Abteilung des Feldartillerieregiments Nro . 13
von der Kaserne fort , fuhr in seine Heimat Schelklingenund erhängte sich daselbst . — JnGerabronn hieb ein
Spielgcnosse dem 3 Jahre alten Kind des Schreinermeisters
Schmidt mit einem Beil den kleinen Finger ab . — Ein
Sckafhalter in Hofherrnweiler bei Aalen machte dieser
Tage bei seiner Heerde die Wahrnehmung, daß einige Schafe
onfingrn zu kränkeln . Er nahm dieselben beiseite und pflegte
sie ; allein dies war umsonst , denn sie verendeten bald darauf.
Als er nun den Tieren das Fell abzog , zeigte es sich, daß
sie mit einem scharfen Instrument in die Seite gestochen
waren . Die armen Tiere verbluteten sich nach innen und
fanden auf diese Weise durch Verbrandung einen jämmer¬
lichen Tod . Wer den rohen Akt an den Schafen ausgeführt
hat , ist bis jetzt nicht bekannt.

* Aus dem Murgthal, 21 . Febr . Der Kaiser
wird für den nächsten Monat zur Auerhahnenjagd in Kalten¬
bronn erwartet.

* Karlsruhe, 21 . Febr . Zur Beratung stand der
Gesetzentwurf , betreffend das Grundduchwesen, der nach vier¬
stündiger Sitzung einstimmig su bloo angenommen wurde.
Der Entwurf beläßt die Grundbücher in den Gemeinden
und überträgt die Führung derselben dem Notar, dem die
Ratsschreiber, die seitherigen Besorger dieser Geschäfte , als
Hilfsbeamte zur Seite stehen . Diejenigen Gemeinden, die
juristisch qualifizierte Kräfte anzustellen vermögen, können
die Grund - und Pfandbuchführung selbständig besorgen . DaS
Abschätzungsrrcht verbleibt bei den Gemeinderäten.* Pforzheim, 23 . Febr . Der ReichStagsabg. Agsterwurde heute trotz seiner Weigerung einer schwäbischen Heil¬
anstalt übergeben.

* Pforzheim, 22 . Febr . Der 33jährige Messing¬arbeiter Georg Grob überfiel heute nachmittag ferne Tante,
die Witwe Grob und d ? ren Tochter, die Frau des KaufmannsKarl Wardecker , in deren Wohnung. Die alte Frau wurde
durch einen Schuß in die Hano , die jüngere durch zwei
Schüsse in den Unterleib verwundet. Darauf erschoß er
sich selbst. Der Mann war heute aus dem Krankenhauseals „ geherlt " entlassen und hatte früher längere Zeit im
Irrenhaus zugebracht . Jedenfalls wurde auch die That im
Wahn verübt.

* Berlin, 20 . Febr . Dir Deutschen in Samoa,
speziell die von Apia , beschlossen die Absendung einer Denk¬
schrift , in welcher di« Reichsregierung eindringlichst ersucht
wird , bei der amerikanischen Regierung die Abberufung des

„ Er muß das Ende geahnt haben , denn schon bei
Beginn der Krankheit machte er sein Testament. Er hat
sein ganzes Vermögen, das sehr beträchtlich sein soll, mit-
samt dem Edelhof. den Ländereien, kurz allem , was äußer¬
lich und innerlich zu dem Gute gehört, seiner Nichte , der
Komteß Wanda . vermacht und zwar mit völliger Beiseite-
srtzung anderer Verwandter , die nicht rin Titelchrn geerbt
haben . Es muß doch wohl etwas Wahres an dem Gerede der
Leut« gewesen sein , daß der Graf das Rittergut Samoczin
mcht ehrlich durch Kauf, sondern im tollen Hazardspiel
von seinem Vetter erworben hat. Da mag ihn wohl an¬
gesichts des Todes Gewissensangst gepeinigt haben und nun
gab er das Unrechte Eigentum wieder heraus ! "

Wie purpurne Glut war es bei der Erzählung der
alten Frau über Harders Gesicht geschossen . Dann sagteer gegen seine Gewohnheit mit harter und schroffer Stimme:

„Gräfin Wanda war wohl sehr zufrieden nnt der ihr
so Plötzlich zugefallenen Erbschaft ?"

„ Na , das können Sie sich doch vorstellen . Doktorchen,"
versetzte Frau Ursula , die . einmal in ihrem Fahrwasser an-
gekommen. nun ohne Umstände zn machen , weiter sprach:
„Der hochmütige Fratz war gerade bei ihrer Freundin , derBaronin Liebenstein in Lygotta, als die Nachricht zu ihr
kam . Sie ließ sich sofort eine -stgante Tranertoilette vonBerlin senden und darai f r isten beide Damen noch Samoczin,
um der Beerdigung des Verstorbenen bnzuwobnen und nachallen Windrichtungen schwarzunränderte Tromrbriefe aus-
zusenden , Welwe dos Ableben des hockedelgeborcnrnGrafen
Cäsar Wladislav Czwcüina verkündeten . Nicht eineThräne
soll die Komtesse ihrem Oheim nachgeweint haben, sondern
vom ersten Augenblicke an , wo sie ihr Erbteil angenommenhatte , so ausgetretensein, als wäre sie immer die rechtmäßige
Besitzerin gewesen, die nur all-m zu gebieten und zu herr¬
schen hatte .

"
(Fortsetzung sorgt)
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Oberrichters Chambers zu beantragen , da unter dessen Ge-
schästsführung aus Samoa niemals ruhigere Verhältnisse ein¬
kehren könnten . Gutem Vernehmen nach Hot das Auswärtige
Amt der Regierung zu Washington den Wunsch nach Er¬
setzung des allzu rücksichtslosen Mister Chambers durch eine
besser qualifizierte Persönlichkeit bereits kundgeben lassen.

0 (Goldverbrauch in Deutschland ) . Die Reichs-
Verwaltung hat eine Erhebung über den Verbrauch von
Gold zu gewerblichen Zwecken in Deutschland 1896/97
veranlaßt , deren Ergebnisse jetzt bekannt werden. Es wurden
verarbeitet : deutsche Goldmünzen im Wert von 20, fremde
im Wert von 5 Millionen Mk . und anderes Gold im Wert
von 20 Millionen Mk . , zusammen also Gold im Wert von
45 Mill. Mk . entsprechend einer Feingoldmenge von etwa
16,000 Kilogramm.

^ Köln, 22 . Febr . Die Polizei verhaftete ein aus¬
ländisches Hochstaplerpaar, in dessen Besitz man 20 000 Frcs.
in Kassenscheinen , eine Anzahl goldener Uhren, Brillanten
sowie sonstige Wertgegenstände, augenscheinlich aus Dieb¬
stählen herrührend , vorfand. Auf Grund der Vorgefundenen
Papiere wurde dem Gaunerpaar nachgewiesen , daß es
Schwindeleien in den Hauptstädten des Kontinents , u. a.
in Berlin, Brüssel, Paris , Kopenhagen, Ostende, London,
Peteisburg rc . verübt hat. In Kopenhagen wurde eine
Firma um 2500 Kronen, in Lille eine solche um 9000 Frcs . ,
eine in Bukarest um 6000 Frcs. beschwindelt . Der Ver¬
haftete nennt sich Bonson , seine Begleiterin entstammt einer
angesehenen Pariser Firma.

Ausländisches
* Wien, 22 . Febr . In der unweit von Wien befind-

: i lichen Strafanstalt zu Göllersdorf ist eine bedeutende Meuterei
- 6 gegen den Anstaltsdirektor ausgebrochen, zu deren Bewältig-v ung zwei Eskadronen Dragoner herbrigerufen werden wußten.
! ! Die Sträflinge verweigerten die Arbeit , sowie die Annahme

von Speisen , schlugen die Fenster ein und zertrümmerten die
» T Betten . Eine Eskadron Dragoner stellte sich mit geladenen'

; Karabinern vor den Meuterern auf, während die andere
; - Eskadron vor der Anstalt Aufstellung nahm. Sodann konnten'

s die Rädelsführer verhaftet werden, worauf Ruhe eintrat.
* Wien, 23 . Fcdr . Koloman v . Szell hat das Kom-

^ promiß mit den oppositionellen Parteien abgeschlossen und
damit ist der Friede in Ungarn eingekehrt . Was das
Kompromiß anlangt , so hat Szell die oppositionellen Ver¬
trauensmänner für eine Revision der Hausordnung gewonnen,
welche eine Obstruktion im Abgeordnetenhause für die Zu-
kunft nahezu unmöglich macht.

jH D Der österreichische Kaiser ernannte Koloman
^ Szell zum ungarischen Ministerpräsidenten und betraute ihn

mit der Kabinettsbildung . Szell nahm die Mission an und
hat die vorerst unterbrochenen Krompromißverhandlungen
mit der Opposition wieder ausgenommen.

! « * Rom, 22 . Febr . Ein Telegramm der „Tribuna"
aus London besagt : Die englische Regierung habe der rus-
fischen die Mitteilung gemacht , daß England an der Ab-
rüstungskonferenz nicht teilnehmen werde, wenn sich Italien
zurückziehe. Die „Tribuna" schreibt , dazu könne sie hinzu-

- » fügen , daß die Verhandlungen betr. die Konferenz nicht so
! - weit gediehen seien, um eine derartige energische und ent-
gL scheidende Intervention Englands notwendig erscheinen zu

A lassen . Die „Tribuna" teilt schließlich mit, die Königin der'
^ Niederlande werde demnächst die Einladungen zu der Konferenz

. ? 8- ergehen lassen , ohne den Vatikan ebenfalls aufzusordern.
j k-Z * Paris , 22 . Febr . Die hiesige Polizei beschlagnahmte

heute vormittag 10000 Medaillen mit dem Bildnis des
- Herzogs von Orleans , sowie 5 Prägestempel.
»AI * Paris, 23 . Febr . (Das Leichenbegängnis Felix

Faure's .) Auf dem ganzen Weg des Leichenzugs bilden
L« beiderseits zwei Ketten Soldaten Spalier , von denen eine

dem Publikum das Gesicht zukehrt . Bei herrlichstem Früh-
^ .9 lingswetter sind alle Straßen von Hunderttausenden über-

füllt. Sämtliche Straßen in der Umgebung des Elysö sind
polizeilich abgesperrt. In der Avenue Marigny halten
Wagen mit Kränzen so hochbeladrn, daß sie bis zur halben
Höhe der Bäume heranreichen. Der erste Wagen enthält
die Kränze der Souveräne , vorn an einem Ehrenplatz der
Kranz des Kaisers von Oesterreich mit einem prachtvollen
weißen Bande geziert ; zur Seite hängen die Kränze des

L Königs von Italien , des Königs von Serbien und andere;8 der Kranz Kaiser Wilhelms ist etwas versteckt zur Seite an¬
gebracht . Dahinter wird auf einer Tragbahre ein Riesen¬

kranz getragen, den der neue Präsident der Republik ge-
spendet hat. Daran schließen sich zwei Kompagnien der
Militärschulen Polytechnique und Saint Cyr , hierauf die
Huissiers des Pariser Gemeinderats ; ihnen folgt der Leichen¬
wagen, mit sechs schwarzverhüllten Pferden bespannt. Die
Minister tragen die Zipfel des Bahrtuches . Hinter dem
Leichenwagen schreiten Offiziere, die auf Kissen die Orden
des Verstorbenen tragen . Der Leichenzug erreichte ohne
Zwischenfall den Friedhof Pore Lachaist . Das Publikum
verhielt sich überall still ; meistens war es nur neugierig,
bisweilen auch andächtig. Nirgends jedoch zeigte es sich zu
Kundgebungen geneigt.

* Paris , 23 . Febr . Der „ Matin" meldet aus Brüssel,
der Herzog von Orleans werde unausgesetzt von französischen
Geheimagenten, sowie von Detektivs des Prinzen Viktor

Napoleon überwacht.
* Paris, 23 . Febr . Es wird gemeldet : Der General-

prokurator Manau werde Ende dieser Woche die Schluß¬
anträge in der DreyfuS-Angelegenheit einbringen. Manau
verlange Kassierung des Urteils ohne Verweisung an ein
neues Kriegsgericht.

* London, 23 . Febr . Der „Daily News " wird aus
Kairo gemeldet , daß der Khalif mit 15,000 bis 20,000
Mann gegen Omdurman vorrückt . Es werden eilige Vor¬
bereitungen getroffen , um ihm entgegen zu treten.

^ Petersburg, 22 . Febr . Der „ Hamb. Korresp.
"

meldet von hrer : Als charakteristisches Zeichen für die heutige
Stimmung Rußlands Frankreich gegenüber kann wohl mit
Recht angesehen werden, daß der Kaiser nicht eigenhändig
sondern durch den Minister des Auswärtigen sein Beileid
an den Botschafter Fürsten Urussow ausdrücken ließ , ferner,
daß bei dem Eintreffen der Nachricht aus Paris , der
russische Botschafter habe im Namen des Zaren einen prächtigen
Kranz mit dem auf der Schleife von der Kaiserkrone be¬
deckten kaiserlichen Namenszug „N. II . " mit der Widmung:
„ Unserem Freunde und Verbündeten" niedergelegt, das
Ministerium den Zeitungen untersagen ließ, diesen Zusatz
des Telegramms zu veröffentlichen , da die Botschaft letztere
Widmung, ohne einen Auftrag dazu erhalten zu haben,
selbständig an der Kranzschleife habe anbringen lassen.

* Ueber den Eindruck , den die Wahl Loubets zum
Präsidenten der französischen Republik in Rußland ge¬
macht hat , erhält die „Allg. Ztg .

" aus Petersburg folgende
Zuschrift : „Die Wahl Loubets zum Präsidenten der fran¬
zösischen Republik wird hier mit größter Reserve ausge¬
nommen . Ein Minister äußerte sich folgendermaßen: „ Es
ließ sich wohl erwarten , daß man sich auf die größte Null
Frankreichs einigen werde . Einen anderen Monn will man
nicht haben. Wenn die Bonapartistrn den gegenwärtigen
Augenblick nicht benutzen , dann verdienen sie nicht , jemals
wieder auf den Thron zu kommen."

* Madrid, 21 . Febr . Die Minorität des Senats
beschloß, gegen die Annahme des FriedenSvrrtrageS Opposition
zu machen.

* Washington, 22 . Febr . General Otis telegraphierte
aus Manila an die Regierung , ein hoher Osfizier der Jnsur-
genten-Regierung in Malolos habe am 15. ds . eine Prokla¬
mation erlaffen, welche die Erhebung gegen die Amerikaner
in Manila und die Vernichtung der amerikanischen Okkupations-
Armee für die Nacht vom 15. ds. anordnete. Der
amerikanische Wachtposten in Bilidid sollte angegriffen, die
Gefangenen und Sträflinge befreit und bewaffnet werden.
Die Proklamation forderte die Filipinos auf , sich an den
Amerikanern für ihre Schändlichkeit und ihren Verrat zu
rächen und schloß mit den Worten : „ Tod den Tyrannen,
Krieg ohne Gnade gegen die falschen Amerikaner, die uns
betrügen.

"
* Bombay. 21 . Februar. Der Sultan von Maskat

widerrief die Abtretung einer Kohlenstation an Frankreich
infolge der Drohung des englischen Admirals , er werde die
Stadt beschießen. Die englischen Kriegsschiffe Eclipse , Sphinx
und Redbreast liegen im Hofen. Der Sultan ließ die
Proklamation mit dem Widerruf , sowie mit den Gründen
hiefür öffentlich anschlagen und gab eine gleichlautende Er¬
klärung auch im öffentlichen Durbar ab . Der französische
Konsul erhob Protest hiegegen . In Maskat herrscht Ruhe.
Von den Eingeborenen wurde die Proklamation beifällig
ausgenommen.

* Am Simplontunnel wird mit flüssiger Luft gesprengt.

Sie wirkt mit der Kraft des Dynamits und ist zehnmal
wohlfeiler.

* Der alexandrinische Bombenschwindel , bei dem
bisher in unseren offiziösen Kreisen noch immer die Möglich¬
keit eines ernsten Hintergrundes aufrecht zu erhalten ver¬
sucht wurde , wird jetzt im „Aegypt. Kour.

" in einer Weise
gekennzeichnet , die weitere Zweifel wohl ausschließen dürste.
Es heißt da : „Auch die Ungläubigsten müssen jetztzugeben,
daß der famose , angeblich gegen unser» Kaiser gerichtet gewesene
Bombenanschlag nichts als ein von der englisch- ägyptischen
Polizei im Dienste der englischen Politik ausgeheckter Schwin¬
del gewesen ist, da sämtliche unter diesem Verdachte Ange¬
klagten vergangenen Dienstag vom italienischen Konsulats-
Gerichte freigesprochen worden sind . Was die Angelegenheit
indessen besonders interessant macht , ist die Thatsache, daß
gegen Mario Bazzani, jenen Menschen , der sich zu der er¬
bärmlichen Rolle eines falschen Denunzianten in dieser
schmutzigen Geschichte hergegeben hat , die Anklage wegen
wissentlich falscher Anschuldigung erhoben worden ist, und
es ist zu hoffen , daß der Prozeß , der jetzt gegen diesen
Ehrenmann geführt werden wird , etwas Licht in diese in
manchen Punkten noch recht dunkle Angelegenheit bringt.

Ergebnisse von Muguugsver suche« auf Wiese».
Der ungemein gümiige Einfluß des guten Wiesenheues nicht nur

auf die Erträge aus der Viehhaltung , sondern auch auf die Hebung des
ganzen WirtschoftsbetriebeS dürfte wohl keinem Landwirt mehr unbekannt
sein ; bezeichnet man doch mit Recht die Wiese als die Mutter des Acker¬
landes . — Eine um so stärkere Bedeutung die Viehzucht im allgemeinen
gewinnt und je höher die Produkte aus der Viehzucht gegenüber den
Produkten des Ackers verwertet werden, um so mehr ist es angezeigt,den Wiesen überall richtige Pflege und reichliche Düngung zukommen
zu lassen . Letzteres sollte um so mehr geschehen, als es gerade auf der
Wiese am leichtesten und sichersten gelingt durch rationelle Düngung die
Futtererträge zu verdoppeln und namentlich dieselben sicher zu stellen.
Die Erfahrung hat zudem längst gezeigt , war -auch durch die nachfolgenden
Ergebnisse von Düngungsversuchen wiederum bestätigt wird , daß durch
geeignete Düngung der Wielen mit Thomasmehl und Kainit die Erträge
nicht nur verdoppelt werden , sondern daß auch der Nährwert deS Futters
gleichzeitig außerordentlich gesteigert wird.

Herr Oekonom Dotterweich zu Pettstädt ( Oberfranken) erzielt«auf einer Lehmwiese mit sandigem Untergründe durch eine Düngung mit
9 Itr . THonrasrnaHL und IS Dir . Kainit pro b » 118 Ztr.
z,ieu im ersten Schnitt , während er von der ungedüngt gebliebenen Flächenur 48 Ztr . pro 1 b» erntete. Ohne Berückstchiigung des zweiten Schnitter,
der nach dem Be - ichte auf der gedüngten Fläche doppelt so hoch war,als auf der ungedüngten Fläche, hat sich die Düngung mit Thomasmehlund Kainit bezahlt gemacht, da der erzielte MeHrerckrag van 70
Dir . Heu im Werte von 178 Hklk. nur 40 Mk DüngungSkosien ver¬
ursachte.

Herr Oekonom Schlägel z r Hawangen (Schwaben ) erntete von
einer humusreichen lehmigen Sandwiese auf der ungedüngten Fläche
llO .b Ztr . Heu pro l K» ; auf der mit 18 Atr . DHornasrneölund 12 Itr Kairrit gedüngten Fläche 141 5 Ztr . Heu p,o Im . Er
erzielte also du ch die Düngung einen Mehrertrag von 31 Dir . Be¬
rechnet man 1 Ztr . Heu mit 2,50 Mk. und die Düngungskosten mit 3S
Mk., so verbleibt ein Hlerngervirrrr von Mk . 88,80 pro 1 Im.

Don Herrn Stadibaumeister Reiser in Gamrne t nqen ( Sigmar¬
ingen) wurden auf einer Wiese , welche früher 41,S Itr . Keu und
in trockenen Jahrgängen noch weniger brachte, nach einer Düngung mit
Thomasmehl und Kainit 84 Itr . Keir geerntet und auch beim Oehmdder doppelte Ertrag erzielt- ( Schluß folgt.)

Huudel und Verkehr.* (Diskonto - Ermäßigungen . ) Bei der Reichs-
bankhauptstelle ist der Diskontosatz auf -t '/sVo , der Lombard-
Zinsfuß auf 5 / . 'Vo festgesetzt worden. — Die Württemb.
Notenbank hat den Zinsl . ß für Wechsel auf 4Vs°/o und für
Darlehen auf gesetzlich zugelassene Wertpapiere auf 5Vr °/o
ermäßigt.

* Stuttgart, 21 . Febr . (Landcsproduktenbörse.)Im Wochenverlauf meldete Amerika wiederum für Weizen
höhere Kurse , denen sich auch Loplata onschloß . Dieser
Erhöhung hat man indessen hier keine Beachtung geschenkt
und sind di« Preise schwach behauptet. Die Jnlandsmärkte
zeigen keine Aenderunq. — Mehrpreise pro 100 Kilogramm incl.
Sack : Mehl Nr. 0 : 30.50—31 .50 Mk. , Nr . 1 : 28 .50—29 50
Mk . , Nr. 2 : 27— 27 .50 Mk . , Nr . 3 : 25.50—26 Mk.,Nr. 4 : 23 . 50—24 Mk . , Suppengries 31 Mk . , Kleie 8 .50
Mark.

* Plochingen, 20 . Febr . Vorgestern wurden auf
hiesigem Güterbahnhof 200 Ztr . Speisekärtoffeln ausgeladen,
per Ztr . Mk. 3 80. Für Gerste wird gegenwärtig bezahlt
per Ztr . Mk . 8.10— 8 .30, für Haber Mk. 7 . 80—8.

Bestellungenauf „Aus den Tannen " für den
Monat März nehmen alle K. Postämter und Postboten
entgegen.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Altensteig Stadt.
Aus der Konkursmasse derLouis

Fiulbeiuer , Rotgerbers Eheleute
hier, kommen die bis jetzt nicht ein¬
gegangenen

am nächsten
Mittwoch, d . I . März d. J .,nach . 4Uhr
auf der Notariats-Kanzlei hier gegen
Barzahlung zum Verkauf.

Das Verzeichnis der Schuldner
kann vom 28 . Febr . vormittags an
hier eingesehen werden.

Den 24 . Februar 1899.
Konkursverwalter St. -B.

Not . -Ass . Luz.
9! ovtvpt »e» gesucht. Für jed.

Ort ei» Alleinver¬
käufe!. Kein Laden , kein Betriebs¬
kapital. Erfind, so hochw. f. allgem.
Sicherheit, daß gesetzl . zwangSw . Ein-
führ. zu empf. Sehr hoh . Verdienst.
Off. an L,. Lstke , Barmen Nr. 12.

Hlevier Afakzgrafeuweiker.

Reis-Htilmf
Dienstag, 28. d. M ., 3 Uhr

im Schwanen Pfalzgrafenweiler aus
Lachenrain, Herrschaftsweg, Saibles-
trich , Sulz . Reutterwies und Mus-
bacherriß:

Reifich : tannenes 407 Rm.
Schlagabraum , gesch . zu 3300
Welle».

Pfalzgrafenweiler.
Ein jüngerer

findet dauernde Be¬
schäftigung und kann

sogleich eintreteu bei
Christian Bauer

Schuhlager.

Marl3S««0
fallen demjenigen zu , dem seine Num
wer zuerst gezogen wird , bei der
großen
Stuttg. GMottttie -Mmg
unbedingt garantiert 23 März 99.
1474 GeldgewinnemitMk . 62V00«
Originallose 2 Mark , 11 St . 20 Mk.
so lange Vorrat, Porto und Liste
25 Pfq. . empfiehlt

4 . Lvdivkieksrt , LtnttKnrt.
A l t e n st e i g.

Die Unterzeichneten setzen ihren

LdLK
auf der Reute dem Verkauf aus.
Liebhaber wollen sich mit denselben
ins Benehmen setzen.

Lutz u. Ettwsiu.

ALLensteig.
Unterzeichneter setzt seine auf Markung Egenhausen befindlichen

elder,
bestehend in:

ca . 37 ar Acker in sog . Kirchlesäcker , neben Schmied Teufel und
dem Weg,

ca . 22 „ Wiese im Hochholz , neben Hirschwirt Manz Wwe. und
Schuhmacher Fuchs

dem Verkauf aus und wollen sich Liebhaber an ihn wenden.
Philipp Schaible.

Sämtliche Sorten
Kunstdünger nebst Thomasmehl

«nd Kainit
sind in meinem Lager in der „Tranbe " in Altensteig in bester
Qualität stets vorrätig.



Revier Wildbad.

Stammholz-Verkauf
am Samstag , den 4 . März d.
I «, mittags 12 Uhr , auf dem Rat¬
haus in Wildbad aus Abt. I . 5
Linkensteig . I . 5 EisenbäuSlein , II.
84 Hint . Gütersberg , II . 85 Vord.
Langerwald und II . 106 Oberer
Baurenberg und zwar:

Fw. : 2 I . und II . Kl . Buchen;
11 I . und II . Kl. Eichen.

262 I . . 519 II . , 454 III . . 389
IV. (Draufholz 20 V .) 53 V . Kl.
Tannen -Langholz.

178 I . , 210 II .. 73 III . , 25IV
(Draufholz 1V .) Kl. Forchenlangholz.

53 I . , 35II . , 45 III . Kl. Tannen-
Sägholz.

5 I . . 5 II . , 3 III . Kl . Forchen-
Sägholz.

Die Buchen sind in Abt. Linken¬
steig ; die Eichen in EisenhäuSlein
und Oberer Baurenberg ; die Forchen
in EisenhäuSlein, Bord . Langerwald
und Oberer Baurenberg.

U

Verne «? bei Altensteig.

Subrnisfionsverkanf
von aufbereiLetemWadelHoMammHotz.

Die Freiherr !, vo » Gültliugeu ' sche Gutsherrschaft verkauft
aus den Waldungen Thann Abt. Hochgericht , Kegelshardt Abt. Tiefen¬
bach, Schillberg Abt. Heidelbeerwäldle und vom Scheidholz zus. 779 Stück
mit 559,66 Festm . Lang- und Sägholz , worunter 35 Stück Forchen mit
38,15 Festm. , und zwar

Klasse I II III IV V

Langholz
Sägholz

82,48
12,l6

131 .85
6,66

102,94
6,73

162,83 54,01

Das Holz wird an Ort und Stelle durch Forstwart Roller in
Berneck vorgezeigt.

Die Verkaufsbedingungen sind die staatlichen . Gebote wollen in
ganzen und Vi« Prozenten des 99er RevierpreiseS auSgedrückt , auf das
ganze Quantum i« einem Los (Lang- und Sägholz , Normal und Aus-
schuß ) wohlverschlossen und mit der Aufschrift versehen : „Gebot auf
Stammholz " bis

Mittwoch , dk» 1. Wäg >>. I., mchmtt. 3
an Freiherr « Karl vo« Gültliuge «, Stuttgart , hauptpostlagernd
eingereicht werden.

HL. Das größte Quantum (436,46 Festm.) liegt in unmittelbarer
Nähe von Station Bern eck und Polterplatz.

r

Akts glsivkMLS8igs8Letrünlr.

n> «tvn ttieäeetLgsn 8toll« erok' »°>>»r
vkoootsüen aast vsoaos vorrätig.

Alte
Ein kräftiger

n st e i g.

Zunge
welcherLust hat, die Bierbrauerei
zu erlernen, findet unter günstigen
Bedingungen Lehrstelle bei

Nervi
Bierbrauerei zur Blume.

Kochdorf
Oberawt» Freudenstadt.

vkPdNg wo Komlikilki.
Die zur alsbaldigen Ausführung einer neue « Ouelltoasser-

Bersorguug für die hies. Gemeinde erforderlichen
Gv«rb-, Vetsirievttirss -, Merrtvev- rrir-
Steiirtzsrirev-Avllett -ir

für die Vertiefung der bestehenden Quellstube , die Quellenzuleitung nach
dem Hochreservoir , Erbauung eines Hochreservoirs und Herstellung der
Zu- und Verteilungsröhrenfahrten nach und innerhalb des Orts , rollen
im Wege schriftlicher Submission an tüchtige Bauunternehmer vergeben
werden.

Nach den vorliegenden Plänen und dem Kostenvoranschlag betragen

1 Die Erd- und Felsens-rengullgs-ArL eiten:
1 . Für die Quelleuzuleitung nach dem Hochreservoir 2328
2. Für daS Hochreservoir -Bauwesen 398 „
3 . Für di- Zu- uns Verteilungsröhrenfahrten vom Hoch¬

reservoir nach dem Ort und innerhalb desselben 3440 „

S DieBct«nicrungs -,Maurcr-LStcinha«erarbctte » :
1 . Für die Quelleuzuleitung nach dem Hochreservoir 80
2 . Für daS Hochreservoir -Bauwes-n 2890 „
3 . Für die Zu- und Verteilungsröhrenfahrten vom Hoch-

reservmr nach dem Ort und innerhalb desselben 590 „

Simmersfeld.

Schneiderlehrlinas-
Gesnch.

Ein williger, tüchtiger Knabe kann
bis nach Ostern unter günstigen Be-
dingungm in die Lehre eintretrn bei

FviedvL ^H Geiste
Schneidermeister.

Kem Hustenmittel übertrifft
IL» »8«r8

Ürust-Lsrsmsllsn.
notariell beglaubigtet

^ v Zeugnisse beweisen!
densicheren Erfolg beiHusten,!
Heiserkeit, Katarrh und Ver¬
schleimung.

Preis per Paket 25 Pfg . bei :s
Fr . Flaig in Alteusteig.

Suche per sofort einen tüchtigen,
zuverlässigen

Zusammen 9726 «-tt.

Die Pläne . Kostenvoranschläge und Akkordsbcdingungen liegen a«
de« Werktage » vom 24 . Februar bis 11 . März 18SS auf dem
Rathaus hier zur Einsicht auf.

Die schriftlichen Offerte für die Arbeiten einzelner oder mehrerer
Abteilungen sind spätestens

bis zum 11. März, abends 6 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift„Bauoffert zur Wasserversorgung
Hochdorf, O.-A . Freudeustadt " portofrei bei der Unterzeichneten
Stelle einzureichrn.

Der Zuschlag erfolgt sofort nach erfolgter Genehm,gung.

VschH - Vf , den 22 . Februar 1899.
SchUtty.-NmL.

Schaible.

Alten st eis

Zur bevorstehendes Irühzahr
erlaube ich mir mein mit denneuesten Mustern auSgestatteteS
Lager m

Knecht
bei hohem Lohn , der mit Pferden
umgehen kann.

Wer ? — sagt
die Exped . ds. Bl.

Ein fleißiges , jüngeres

Mädchen
wird zu baldigstem Eintritt bei hohem
Lohn gesucht von

Frau Julie Vserir
Kunstmithle WUdbad.

_ empfehlend in Erinnerung zu bringen . Auch hübe ich demselben
G eine reichhaltige Auswahl

2 Halbluch H Sommerjeuge
^ beigefügt und sichere bei reeller Ware die billigsten Preise zu.

« C. Arik.

A l t e rr st e i g.

Miges vreiliiiligterjgl
Gedörrte Tannemapfeu
ler zu 7« Pfg . srauko Bahnhof Alteusteig bei

Am Geburtsfeste Sr . Maj . des Königs werden an 4
Mitglieder das durch Entschl . des K. Ministeriums verliehene

Chrenzeicheu für 25jährige treu
geleistete Dienste

auf dem Rathause übergeben. Hiezu, sowie zum F -stgotteSdienst werden
sämtliche Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung eingeloden.

Sammlung präzis vormitt . 10 Uhr auf dem Antrsttsplatz.
Das Kommando.

MGustav Jaensch L Comp.
As ^hevslebeit A

W empfehlen ihr Lager in anerkanntbeste«, garauttert echte«, ÜM
HA hochkeimfähige« HA
2 ! « ! «! , ^ t « u » » 8 « » III «! 2

W IkIlII ! I « II8 » III « II W

HAin Originalpackungen . HA
^ Niederlage in Alteusteig bei ^

» WWW

_ _ IV »MI »M

s <h e V « h «r

Bewährteste , vom Obstbauverein bestens empfohlene
Sorten können von jetzt an abgegeben werden und sehe

E bezüglich Sortenwahl rechtzeitigen gütigen Aufträgen ent¬
gegen.

Friedrich Hummel
Baumschulbesitzer.

7o/s/ou zto.

-Lü-^ rb s Hz

33 t<üni8s8 - S^ assS 33
uäoksL äer I êAionsIiLLerritz.

l vouäsnäirreü
grössts Lllis

MM8MM
soivis von Laäsrsu ^ LvriLattzn

LiA6U6ktzpLrLtur-v6 !'l(8tM6

Nagold.
Einen gut erzogenen

Knaben
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

G A «K<rfev
Sattler und Tapezier.

I g e t s b e r g.
2 nichtige ständige

Arbeiter
werden zum Sortieren und Verladen
von Säqwaren auf den Bahnhof
Alteusteig sofortgesucht.

Wurster L Kappker.

den Zentner
Franko-Rücksendung der leeren Säcke empfiehlt

Vd>. Sslsls , Nagold.
sofortiger

II ri « It ! i « ii

K « 8 » I « ! » t

auf 15 . März, ein kräftiges , 17 bis
20jähr,g , das schon in besserem Hause
gedient hat.

Von wem ? - sagt
die Exped . ds . Bl.

? Iottsr Zckuurr
'
bArt!

frsur . ttssr- urnl Ks5t-
kUxir , schnellstes

Mittel

Lrkolg gsrsntirtl
LDose mr . r .- ll . 2 .-
nebst Gebrauchsanw . ll.
Garantieschein . Vers,

discr . p . Nachn. od . Eins. d . Betrag , (a . i . Briefm.
aller Länder). Allein echt zu beziehen durch

?srfiimeriefsdnk st . IV. stkö^vr,

r g-A l t e n st
Ein gut erzogener

junger Mensch
findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

Th . Schrille*
Buchbinder.

,

'^ ste
'
IndbiMgsteBezugsqULUsl

fllr garantirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordische

Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahme( seb-S
Ibeliebige Quantum ) Gute Neue Bett - 1
federn per Pfd. für6V Pfg. . 8V Pfg., 1 M„ !
lM . 25Pfg.«. 1 M.4ÜPfg. ; Feine prima«
Halbdannen1M. 60 Pfg. «. i M. 80 Pfg. ;
Polarfedern : halbweiß 2 M . , weiß I
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. ; Silber¬
weiße Bettfedern 3 M. , 3 M. 50 M -,
4 M., 5 M . ; ferner : Echt chinesisches
Ganzdaune« (sehrsülicrAtig ) 2 M.50P?g. f
n. 3 W. Verpackung zum Kostcnpreise . — Bei 8

H Beträgen von mindestens 7ö M k °l, Rabatt . — 8
es NichigesallendeS bereitwilligst zurückgcnommen . 8
8 kvokkr «K 6o . ia üerlkorck ,» W- st? ^

Notiz -Tafel.
Die Gemeinde Hall wangen

verkauft am Dienstag , den 28 . Febr . ,
nachm. 1 Uhr im Ratszimmer : 539
Stück Langholz II .—V . Klasse mit
343 .62 Fm . , 126 Stück Baustangen
I . , 125 II . , 112 III Kl . ; 8 Stück
Hagstangen I . , 126II . , 244III . KI . ;
325 HopfenstangenII Kl . : 655 Reis¬
slangen über 7 w laug . 760 dto 6—7m
lang ; 1925 Rebstecken 4 —6 m lang,
950 dto . 3 —4 m lang und 770
Bohnenstecken.

Die GemeindeDornstetten ver¬
kauft am Mittwoch, 1 . März, vor¬
mittags 10 Uhr , auf dortigem Rat¬
haus : 1127 Stamm mit 975 Festm.
Langholz, 13 St . Klotzholz und 62
Stück Gerüststangen.

Fruchtpreise.
Freudenstadt , 18. Februar 1899.

Weizen. . . . . - 9 IS-
Kernen . . . . . - 9 IS-
Haber . . . . . 8 — 7 95 7 90
Erbten . — — 11 - ---
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